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Die Deutsche Plattform für 
Mobilitätsmanagement (DEPOMM) e.V.

Die Deutsche Plattform für Mobilitätsmanagement (DEPOMM) e.V. vernetzt 
und unterstützt Akteur*innen bei der Anwendung, Weiterentwicklung und 
Stärkung von Mobilitätsmanagement. 
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Entwicklung und 
Organisation von 
Qualifizierungs-

angeboten

Kommunikation

Erfahrungs-
austausch und 
Vernetzung von 
 Akteur*innen

Beratung von 
Politik und 
Verwaltung



Die Deutsche Konferenz für 
Mobilitätsmanagement (DECOMM)

 Zentrale Konferenz für 
Mobilitätsmanagement in 
Deutschland

 Über 400 Teilnehmende aus Ländern, 
Kommunen, Wissenschaft, Verkehrs-
unternehmen / -verbünden, 
Zivilgesellschaft und Planungsbüros

 Vorträge, Diskussionen und 
Fachforen zu aktuellen Entwicklungen 
in allen Bereichen des 
Mobilitätsmanagements 

5

© DEPOMM



Mobilitätsmanagement

Mobilitätsmanagement unterstützt Menschen dabei, ihre 
Mobilität möglichst nachhaltig zu gestalten.

Mobilitätsmanagement wird von Kommunen, Betrieben und 
anderen Organisationen durchgeführt und setzt bei den  

Rahmenbedingungen für Mobilitätsverhalten an.
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Die Herausforderung des Mobilitätsverhaltens 

Das Mobilitätsverhalten entspringt keiner 
voll bewussten, rationalen Entscheidung.

Das Mobilitätsverhalten lässt sich nicht 
direkt adressieren. 

!
!
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Einflussfaktoren des Verhaltens

Fähigkeiten
psychische und physische 

Fähigkeiten 

Motivationen
unbewusste und bewusste Prozesse

Gelegenheiten
soziale und physische 
Rahmenbedingungen

Verhalten

Kompetenzen 
aufbauen

Anreize schaffen

Zugänge erleichtern
nach Michie, van Stralen, West (2011)
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Stufen der Verhaltensänderung

Stufe 1

Vorentscheidung

Reflektion über 
konkurrierende 

Wünsche

Stufe 2

Handlungs-
vorbereitung

Auswahl einer 
passenden 

Verhaltensstrategie

Stufe 3

Handlung

Planung und 
Umsetzung des 

neuen Verhaltens

Stufe 4

Verstetigung

Bewertung des 
neuen Verhaltens, 
Habitualisierung

Ziel

„Ich möchte etwas für 
meine Gesundheit 

tun.“

Verhaltens-
absicht

„Ich möchte öfters 
das Fahrrad nehmen 

statt das Auto.“

Umsetzungs-
absicht

„Ich fahre morgen um 
7:30 Uhr die Strecke 

am Ufer mit dem Rad 
zur Arbeit.“ 

neues
Verhalten

nach Prof. Dr. Sebastian Bamberg (2011)
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Worauf kommt es beim 
Mobilitätsmanagement an?

 klare Zielorientierung
 Fokus auf das Mobilitätsverhalten
 Orientierung an Mobilitätsbedürfnissen
 systematisches Vorgehen
 Koordination von und Kooperation mit relevanten Akteuren
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Besonders effektiv: Die Kombination von Push 
und Pull

PUSH PULL

Abbildung: DEPOMM
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 Betriebe (privat & öffentlich)
 Kliniken
 Veranstaltungsorte
 ...

Handlungsfelder des Mobilitätsmanagements

standortbezogenzielgruppenbezogenprozessorientiert

 Neubürger*innen
 Senior*innen
 Schüler*innen
 Tourist*innen
 ...

 Verwaltungsstrukturen
 Verwaltungsprozesse
 Planungsroutinen 
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Praxisbeispiele für Mobilitätsmanagement in 
Betrieben

Betrieb XY

Foto: ACE

Foto: ACE

Foto: JLPC / Wikimedia Commons / 
CC BY-SA 3.0

Foto: © NAH.SH GmbH
Foto: Polarbear24 / 
CC BY-SA 4.0
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Praxisbeispiele für Mobilitätsmanagement in 
Kommunen

Quelle Bilder: www.depomm.de
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Grundlegend: Die Koordination relevanter 
interner und externer Akteure

Abbildung: Zukunftsnetz Mobilität NRW



Schritte eines Kommunalen 
Mobilitätsmanagements
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Grundlagen in der 
Kommunalpolitik  schaffen

Mobilität zur Chef*innensache 
machen

Mobilitätsmanager*innen 
etablieren

Kommunikation ausbauen

Ein Zukunftsbild entwickeln

Angebote und Infrastruktur 
verbessern

Experimente zulassen und 
Testräume schaffen

Vgl.: Handbuch Kommunales Mobilitätsmanagement als Change-Management-Prozess Handbuch des Zukunftsnetz Mobilität NRW, S.11



Sustainable Urban Mobility Plans (SUMP):
ein EU-geförderter Prozess zur Umsetzung von KMM
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Gute Umsetzungsbeispiele beim Zukunftsnetz 
Mobilität NRW

Wie arbeiten 
Mobilitätsmanager*innen?
 Rolle

 Kooperation mit Akteur*innen

 Partizipation

 Hemmnisse

 Erfolgsfaktoren
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Vgl.: Handbuch Kommunales Mobilitätsmanagement als Change-Management-Prozess Handbuch des Zukunftsnetz Mobilität NRW, S.63



Kontakt

Stefan Haendschke
Leiter Betriebliches Mobilitätsmanagement / stellv. Geschäftsführer

Deutsche Plattform für Mobilitätsmanagement (DEPOMM) e.V. 
Hauptstr. 14  10827 Berlin 
michael.abraham@depomm.de
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